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~ ,vischt:Q. hehlen eine" gleich'~.am indiff~r.ente Lu'ftschicl;te heflmlet, 
welche die· St~lle cler Glaswand . der _f.lasche ve1~h-itt. Weiter' 
fortges·etzte· Beobachtungen an Telegraphen werden ~ hieriibe1· 
hoffentiich' mehr Liebt verbreiten. · · 

I ' 

,, 
·, 1 

Herr Bergrat-lt Haiding er trägt ~ nachstehende 1,1itthei-• 
Jung vor : U e b e r .' d e n A ~ t i g o ri t. · , . ,, 

Die .Quelle sämmtlicher in ·den mineralogischen. Werken ent~ , 
halt.enen·· Angaben über ' den Antigorit ist die' Abhandl~ng Herrn 

, Eduard Schw.eizer's,~) -dem Herr David Friedr·i~h Wi-. 
s er in Zürich das ~aterial zur c~emischen Analyse aus seiner scqö,­
nen Sammlung mitgeth~ilt hatte. Her~ W i ~-er hatt_e selbst die 
mineralogische Charakteristik entworfen, die Löthrohrversuche , 
angestelft ~ die N achric_hten . des Bauers, von dem er · d~s fünf , 
Zoll lange, zwei Zoll und zwei Linien di~ke; Stück erkauf!e, ·_· 
iiber das · V or~ommen im. A_ntigoriothale, mitgetheilt, und_ ~en· 
Scµ w e i z er hatte · die chemische Analyse vollendet. Nach 
den Angaben, welc~e -daselbst verzeichnet sind' betraehtete ich 
den Antigorit , als ein dünn§chiefriges MineI;al, dessen Mischuhg 
der des Serpentins so sehr genähert ist, der An'sicht des 
Verfassers und aller Mineralogen beipflichtend, ,-und stellte ihn 
in die , Ordnung der Steatite.##) Herrn W i s e r's zuvorkom­
l'mende ' Giite, de~ von Herrn v. MO r l O t veranlasst, durch 
Herrn Wer d m ü II er von E l g g mir eine Platte 4es merk­
würdigen Minerals fr.eundlichst übersandte , verda~ke ich die 
Gelegenheit', einige Eig.enschaften desselben _näher priif~n zu 
können, die in mehr als einer B'eziehung · .nicht ohne Wichtig-

-~ kei_t sind. · · 
Ich war ge~c\de mit der Fr~ge beschäftigt, wie _ man es 

anfang·en· sollte, künstlich ein · dem natürlich .vorkommend~n 
Dichroismus ähnliches: V erhältniss hervorzubringen. ~ r es­
Ii e.l hatte · durch Druck in amorphem Glase wahre doppelte 
Strahlenbrechung hervorgebracht. Gewiss findet eine grosse · 

t' • 

*) Poggendor,tfs Annalen. 181.i0, Bd, XLIX, S . 595. 
**) Handbuch. S. 516. 



150 
",. 

r 

Vefschiedenheit der S1lannung in der Richtu_ng de~ Glinüner-: 
'oder Chloritblättchen und senkrecht darauf in den Krystalleu 
iers~IJ;,en Statt, und . sie sind von Dichroismus .' beglei\et. Es 
konnte '.bei ·der grossen Leichtigkeit, . ·,i:nit . der der s)chiefrige 
~·ruch am Antigorit erhalten wird , wenn man , es ~uch nicht 
eigentlich Theilbarkeit nennen kann, weil die erhaltenen Fläcneo 
.k~in deutliches Bild der (-·egenstände zurü~kwerfen, doch leicht 

·· die . Frage entstehen, ob das Verhäl~1~iss eines Mher.en Grades 
von .Durchsichtigkeit · in der Richtung· .der Schiefer, und eines 

,, · gepingern ;enkrecht auf dieselben nicht aRch liier Statt ·fände;­
. wobei an .der Stelle der Kryst'allisati'Y1 nur d~e eigenthümliche 
· schiefrige·r SJructur ·,~irken ~ürde, hei der doch die _Theilcheu 
-i~ der Richtung der Blätter anders ais senkrecht auf di~selben 
verbunde~ seyn müssen. , Die 1Unte1·su~hung des A~tigorites ~uf . 
den Dichroismu~ kann also ._.icht als ganz _!1-nhegründct b~zeich­
n~t werden , obwohl er nicht als · ein · krystallisirter Körper 
erschi_en. · - · 

· Das Resultat der Un~ersuchung war aiu~r vollkommen befrie­
digend; . bei der gewöhnliclien Stellung der :dichroskopischen 

-- Loupe, und einer horizontalen Sttllung. der'·Autigoritplatten, so 
d~s~ die Schieferfläch~ horizontal war, e~schien 'das. obere 
Bild O ~unkel laqchgrü~, '<las untere Bild E deutltch heller, 
und mit einer N eigurig in • das Leber braune. · Es si~d diess 
genau die Farben de1··· Chlorite, pur dass diese reiner aus­
fallen. Man kann· den erwähnten D~chroismus sehr leicht an 
zufällig vorkommen_den -scharfwinkligen Ecksplittern· beobachten, -
besonders, wenn man sie gegen einen tlunklen Grund ,h~lt, und 
das Helle durch sie wie ,durch ein prisma hind1:1;ch gebrochen, 
betrachtet. Der Antigo i: it war also d i c lu o m a t i s· c h. · . 

- Es war nun · sehr .natürlich weiter zu forschen. Eine Anti-. ,) . 

, gori!platte ~rscheint wegen des splittrigen Bruches an der 
~ , \Oberflä,'che · nur wenig vollkommen durchscheinend. • Wird 'sie 

hef euchtet, ' so nimmt · deiJ Dur·chsichtigkeitsgrad z,.1. Eine Platte 
'·auf beiden Seiten mit Schmirgel auf einer Glaspiatte -fein ab­
geschliffen , auf Leder mit Eisenoxyd polirt ,-, ·und dann mit 

· Can.adabalsam zwisch~n z,vei Glasplatten eingeschlossen , war 
aber so ' durchsichtig wie Krystall (auch •Wiser sagt_: ,,, in 
ganz di.iunen Blättchen d~rchsichtig"), w_enn auch · natiirlich mit 
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gi:iuier Farbe. Ich betracl1tete mm:- FJächen -'polarisirten 
Lielites durch- diese Platten. Die gelben Pol,arisationshüschel 

· wurden deutlich· ·mit döp(telte~· Winkelgeschwindigkeit bei Azi­
mutha!drehungen der Platte herumgeführt. Der Antigorit er­
schien . also als ~in -~·eg_elmässig krystallisirt'er Kö·~~per, 
und ·zwar, nicht als ein einaxiger, sondern als ~in zweiaxiger.' 
Es ·gelang bald durch die Lage d_er ~üschel die Richtu~1g der· 
Elasticitätsa-xeu in den Platten zu bestimrµen, wobei angenom­
men ,v_urde; ·dass di~ dritte dieser Axen .senkre~ht a~f - der· 
Ebene d~r, Platten steht. , 

. Nu~ fehlte ·aber noch die Nachweisung der Axen. Mit deu. 
~inaxigen Kryst~llen der . _ Chlorit~ u. s. , w. v~rglichen, · ~it 
deren Dichroismus die· Farbentöne des Antigorits übereinstim-
. inen, hätte sich durch die Pl~tte · ein schwarze~ K1:euz · mit 

1

den.' , 
Farbenringen zfigen. müssen. Es war sehr, schwierig , eine· 
deutliche Beobachtung zu machen.-_ Die Farbe des Minerals ist , 
so dunkel, dass ·man in dem· gewöhnlichen Polaris-a~ion~-lnstru- . ' : 
mente wegen zu . geringer Lichtstärke fast gc1:r nichts sah.· 
Die Ring; selb~t waren aber bei der Dünne der. Platte sch~n . 
·so gross, d~s man sie in einer T-urmalinzange nfohf mehr 
übersehen ~oun~e. · Am besten g;elang e_s, nach de1·. Analogie 
der letztern, wenn man an d~r Vorderseite· und an der _Rück-' 
seit~ der Antigoritplatte die gek1·~~zten -Turma)inplatten an:. 
klebte. , Stimmten die ,Polarisationsebenen mit den Ebenen der · 
Elasticitätsaxen über~in, so_: ·gewah1:t~ man· allerdings e~was 
wie , ein Kreuz ' aber ·ein Balken .schien breit_er a]s der Sfnk-

_ recht darauf stehende; dab~i waren die vier hellen ~inkel­
riiume sehr weit enlfemt, und erforderten eine starke Neigung, · 
um . auch , nur bemerk~ zu„ we~den. Auch erschienen sie paar­
weise einander m~hr genähert, und lagen so gewisserm~ssen 
in • ·den Wi~keln eine~ ]änglicheu Rechteckes. Es war ni~ht 
mögiich, eine Messung zu -maphen. Wurden aber di! · Polari­
sations-Ebenen der -. zwei Platten mit der Ebene der Elastici­
tätsaxen unter 45° gekreuzt, _ so erschienen sehr deutfich die 
dunkeln · mit d,en Scheiteln gegeneinander liegenden. Hyperbeln, · 
welche , durch die · optischen Axen gehen. Auch der erste . d'er 
farbigen Ringe wurde gesehen, abe1~ weit ausserhalh, def 
Hyperbel- ScheHel , n1cht so wie- etwa beim ~alpete1· ocler· 
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Ar~gon, ~.o man so leicht die innern Ringe zunächst -jedem 
der beiden , Systeme sieht , bis sie sich durch Le'mniscaten 
umgeben, vereinigen. Hier war selbst .für den ersten Ring 
noc~ \keine eingebogene Lemniscate gehild et, wenn an'ch de1· 

· .Querdurf?hmesser ki.irzer erschien, al~ der · Längend~rchmesser 
durch die b.eiden . optischen . Axen. Eine ungefähre Schätzung 

· ·gab · den ersteren etwa 4:5 °, den letzteren etwa 75 \ Dei· 
-scheinbare Winkel der optischen Axen , war etw:a 35 °. Die 

. ·Schätzungen beruhte,n auf d·er Vergleichung; der :Entfernung · des 
· Auges von der Fenstertafel, auf welcher die zu schätzenden 

Bilder projicfrt ~rscheinen. Der Br.echungsexpoment , ~es Auti­
:gorits, -sowie der. verwandten KrystaUe ist noch unbekannt ; 
nimmt man die nicht um~ahrsel1~inliche Zahl 1.550 an; welche 
für Körper ·dieser Art wohl . ein' mittleres V•e·rhältn-iss darstellt, 

-- - · so würde der, Winlrnl, den', die oµtischen Axen im .Ki•ysfall ein­
schliessen ·= 22-0 ~2' s~yn, oder etwa -22 Grad, · da es nicht 
uni Minuten zu thun s'eyn kann, WO, das Ganze' nur auf Schät-
.zung beruht. . ) 
· So unvollkÖmmen diese Beobachtungen . auch . si.nd, was 

zum rrheil wohl in der c Natur . der Sac-he gegründet ist, so 

-habe ich doch · geglaubt, sie jetzt schon mittheilen zu sollen, 
um_ der_ Aufmerksamkeit der Mineralogen , uud Optiker diesen 
merkwürdigen. Körper--' zu_ empfehlen, aber , auch um das freund­
liche Zutrau,_en des hochverehrten Gebe_rs nicht zu:' lange hin­
zuhalten, olnie den Erfolg der· Untersuch_µng zu ·berichten . . Es 
ist aber der langsame Fortschritt von- ~ Untersuchungen der 
unverm~idliche. Jeder aufmerksame Be~bachter wird gerne 

zugeben, dass von der ersten Wahrnehmung bis- zur vollen 
Sicherstellung ~o m~ncher Thatsache fortgesetzte Aufmerksam­
keit unter mancherlei Verhältnissen nothwendig gewesen ist. 

, Auch be · Antigorit wird sich später noch Manches _g·enauer 
erörtern lassen. 

' Die erste Platte Antigorit, welche ich erhielt, w·ar ziem­
lich dunkel lauchgrün gefärbt, _geradschiefrig, mit einem aus­
gezeichnet feinsplittrige·o Bruch, die z~rten Splitter zum Theile 
in hlumcnartigen Zeichnungen, einigermassen an die Eisblumen 
an gefrornen Fensterscheibe~ erinnernd. Die Localität der­
selben das Antigoriothal nördlich an Domo d.'Ossola in Piemont. 
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-Uie Platten sollen dort bis zu einen F·uss lang-gefunden· wer­
d~n. Später sandte Herr · ·o. Wis er noch · zwei .andere Va~ie:.. 
täten von derselben Species, die mit .d·ein gewöhnlichen Antl­
gorit und gemeinem Ashe_st zusammen vorkommen, und zwar 
nach den Ang·aben der Finder „a~ Albern.:.ßerg (Mont-:Albrun) . 
vier Stunden von Unterwasser,' auf der Grän~e zwischen Oher-

"wallis und· Piemo,it. Die „ein_e Varietät erscheint in düJ!nen ·. 
hell Iauchgrünen·, wellenförmig krummschiefrigen Platten, die 
so · wie der geradschiefrige Antigorit selbst_ etwas elastisch · 
sin_d-. Sie sind' viel weniger durchschein~-nd. Auch die andere -
Varietät •ist , etwas we.niger durchscheinend; diese •ist zugleich 
ehvas mehr gfohschiefrig, und durch 1 ·Qüerk,~fte in- mehr 
rechteck,ig·e Stücke ~erspalten. · Beide zeigen deutlich d~n oben , 

' beschriebenen :Dichroismus. Herr Wi·s e-r . fand gleiche Reaciion 
vor. dem Löthrohre an ·sämmtli~hen Varietäten. · · . I 

Das Auffinden wahre~ krystallinischer Structur an t,inei:n , 
--schiefrig scheinenden 'Minerale, das man beinahe mehr ge- ­
neigt seyn . konnte, als Gebirgsart zu betrachten, als das·s_ m,an 
es der Reihe der einfachen Mineralien heizählen sollte, ist an ( :~ 
und für sich sehr überraschend, wenn -- es. auch durch das 

_Bestehen emer festen l\1ischungsformel (Mg 2
, F

0

e 2
) Si+ ½H, 

'·oder (Mg 3, Fe 3
} Si2 + Mg ß bedeutend unterstiitzt, · ~nd 1ie­

greiflich gemacht wird. Aber das noch so wenig· krystal)inische 
. Ansehen macht wieder auf den- Umstand aufmerksam, dass der 

- Fortschritt der Krystallisati.on selbst i.;' die~em Falle . ein 
höchst langsamer und allmäliger is~. Sowie 1aus der schief- ·. 
rigen Structur sich die gleich.artigen Theilch~n. in der festen 
chemischen Verbindung an~inander schliessen, ebenso ne~men 
sie auch die geregelte Lage gegen einander a~, welche si~h-in 
der Wirkung auf las Li~ht als wahre KrystaJli~ation . zu · .er­
kennen gibt. Während in so vielen andere~ Fälle_n sich ·ein-

. zeine , Krystallin~ividuen aus -einer umgehenden . eiiifache_n, 
zusammengesetzte~ oder gemengten Grundma$se· ~usscheiden_, .. 
nimmt hier augenscheinlich die Grundmasse s~lbst .allmälig die 
Krystallstructur an. . 
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